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Karlsruher Zeitung
Staatsmyeiger für das Großheyogtmu Kaden
MM

Expedition :
Äait Friedrich - Straße Nr . 14 (Fernsprich -
anschlnsi Nr . 351, 952 , 953, 954 ), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen Wersen .

Dienstag , den 10. Februar 1914

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M 50
durch bio Poft im Gebiete der deutschen Postvenvaltuug , Briefträgergeblchr eingerechnet , 3 Ji 67

Einrückungsgebühr : die 6 mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

157. Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben »nr> es wird keiner¬
lei Berpflichtiing zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Groszherzog

haben Sich unter dem 21 . Januar 1914 gnädigst bewo-

gen gefunden , dem evangelischen Kirchenältesten Privat -

mann Georg Bernhard Bucher in Weinheun die silberne
Verdienstmedaille zu verleihen .

NLckt - AmtlLcker Teil .
Karlsruhe , 9 . Februar .

Staatssekretär von Tirpitz über unser
Verhältnis z« England .

* Nach dem Wortlaut des soeben erschienene !» Proto -
kolls über die Sitznng der Budgetkommission des Reichs -
tags vom 4 . d. Mts . hat der Staatssekretär des Reichs -
Marineamts Großadmiral von Tirpitz über die m .i -
rinetechnische Seite der Frage betreffend unser Verhält -
ms zu England ausgeführt :

Ich möchte anknüpfend an das , ivas ich über diesen
Gegenstand im vorigen Jahre auszuführen die Ehre
hatte , sagen , das ; eine Änderung meiner Ansicht bezüg -
lich der Rüstungsfrage in keiner Weise eingetreten ist.
Ich habe den Ausführungen , die ich daiiials machte,
weder etwas hinzuzusetzen , noch etwas abzuziehen .

Sie werden sich erinnern , daß damals mein Herr Kol -
lege von den englischen Admiralität ausgeführt hatte ,
daß er ein Stärkeverhältnis der englischen Flotte zur
deutschen etwa wie 16 : 19 fiir ausreichend ansehe . Ich
habe ein solches Verhältnis damals hier in der Koinmis -
sion für annehmbar erklärt . Es entspricht dies ja auch
dem Wesen des Flottengesetzes . Wir haben mit unserer
Flottenpolitik niemals aggressive Tendenzen gegenüber
England verfolgt , wohl aber das Ziel , ein beachtenswer -
tes Maß an Flottenstärke zu erlangen . Ich habe meine
Ausführungen im besonderen bezogen auf die O r g a -
n i s a t i o n . Der erste Lord der Admiralität hatte aus -
geführt , daß die englische Flotte aus 8 Geschwadern be-
stehen solle, und ich hatte darauf hingewiesen , daß wir
5 GesHvader zu 8 Linienschiffen haben würden . Wir
sind zwar hierbei in einem gewissen Nachteil durch unsere
Wehrverhältnisse , durch die in ihren Besatzungen stark
reduzierten Reservedivisionen usw . , ich glaube aber , daß
wir das durch unsere intensive Ausbildungsarbeit aus -
gleichen können .

Ich habe es nicht für ratsam gehalten und halte es
auch jetzt nicht für ratsam , wenn man bei einein solchen
Stärkevergleich die übrigen Schiffsarten (Kreuzer , Ka -
noncnboote , Torpedoboote , Unterseeboote ) mit herein¬
nimmt . Denn wenn man zu einer Relation von einigen »
brauchbaren Wert kommen will , muß sie einfach sein . Das
Hinzuzählen von den genannten Fahrzeugen — zumal
England in Hinsicht auf die Kreuzer andere Bedürfnisse
hat als wir — würde die Sache nur komplizieren .

Beide Marinen haben die von ihnen angestrebten Or -
ganisationen noch nicht fertig durchgeführt . Deutschland
braucht bei seinen 5 Geschwadern 41 Lnienschiffe , Eng¬
land für seine acht Geschwader 65 Linienschiffe . Nimmt
man für das Schiff die Lebensdauer von 20 Jahren an ,
so ergibt sich für Deutschland ein jährlicher Ersatzbau von
durchschnittlich zU>ei Linienschiffen , ei » Mehr ist von uns
mich nicht beabsichtigt . England braucht für feine 65
Linienschiffe einen jährlichen Ersatzbau von 3 Linien -
schiffen. Tatsächlich hat es aber in den letzten 5 Jahren
gebaut : 24 Linienschiffe , also 5 Linienschiffe für das
Jahr ; 24 statt 15 Linienschiffe , das ist von dem Verhält -
ms 16 : 10 noch recht weit entfernt . Wenn man bei die-
sen Verhältnissen wirklich zu einer Rüstungsverständi -

gung zu kommen wünscht , so ist es nur natürlich , daß
England als die weit überlegenste Seenmcht der Welt
die positiven Vorschläge zu machen haben würde . Ich
bin nicht im Zweifel , daß solche positiven Vorschläge von
uns auf das eingehendste geprüft werden würden .

Es ist ja nun seit dem im vorigen Jahre Gesagten im
letzten Herbst von meinen « Herrn Kollegen in England
gelegentlich einer Wahl erwähnt worden , man solle doch
ein Baufeierjahr für die ganze Welt einführen .
Ich habe dies wenigstens in den Zeitungen gelesen , wei -
tere Kenntnis habe ich davon nicht erhalten . Das kann

ich aber nicht als einen positiven Vorschlag
anerkennen ! ich glaube auch , wir würden einen etwaigen
derartigen Vorschlag , das will ich doch gleich hinzufügen ,
sachlich fiir ungeeignet l>alten , denn entweder handelt es
sich nur um die Verschiebung um ein Jahr , imnn muß
der Ausfall im nächsten Jahr nachgeholt werden . Da -
durch kommen unsere Finanzen , die Arbeiterverhältnisse
auf den Werften und auch unsere militärischen Verhält -
nisse — das regelmäßige Eintreten fertigwerdender
Schiffe in die Front — in Unordnung . Dazu kommen
für uns noch andere Schwierigkeiten . Englands Werf -
ten sind überfüllt mit Neuheiten , bei uns ist die Baube -
schäftignng knapp . England hat außer für die eigene
Marine auch für eine Reibe von auswärtigen Staaten
zu baue « ; wir haben das «ueljt . Wir würden also starke
Arbeiterentlassungen haben und die ganze Disposition
unserer Werften würde gestört sein .

Wollte man die Schiffe des betreffenden Feierjahres
dauernd ausfüllen lassen , so würden sie bei uns , loeil
wir nur Ersatzbauten vornehmen , an der gesetzmäßig
festgelegteil Organisation fehlen .

Mir ist übrigens nicht bekannt geworden , daß seitens
der russischen oder französischen Regierung ein gewisses
Einverständnis bekundet worden ist .

Wenn man sich über die Stellungnahme der
Nation en zur Frage der Rüstungsbeschränkung klar
werden will , geben alle die vielen Zahlengruppierungen ,
die in den Zeitungen stehen , eigentlich kein Bild .

Man niuß sehr tief hereinsteigen in die Zahlen , um
zu annähernd richtigen Schlüssen über die wirklichen
Stärkeverhältnisse zu gelangen . In den Ausstellungen
der Zeitungen sind Fehler und falsche Voraussetzungen
in Hülle und Fülle . Es gibt aber ein vorzügliches Mit -
tel , um zu einer richtigen Beurteilung zu gelangen , das
sind die Etatssteigerungen . Für dasselbe Geld wird im
großen und ganzen bei allen Nationen dasselbe ge-
leistet , wenn anch die Etats der verschiedenen Nationen
in manchen Punkten differieren , ini wesentlichen wird
aber mit dem Gelde , das die Parlamente bewilligen ,
überall dasselbe geleistet , und darum gibt die Steige -
rung der Etats ein sehr gutes Urteil über die Rüstungs -
steigerungen uud damit über die Frage der Rüstungsein -
schränkungen . Deutschland hat nun in den letzten
5 Jahren eine Steigerung des Etats um 55 Millionen
Mark gebabt , England aber in der gleichen Zeit , obgleich
es zu Beginn dieser Zeit schon einen Etat hatte , der dop -
pelt so groß war wie der deutsche, eine Steigerung um
216 Millionen , das ist das Vierfache der Steigerung des
deutschen Etats ! Ich berücksichtige dabei noch nicht den
Nachtragsetat von 60 Millionen Mark , den nach Zei -
tnngsoachrichten niein englischer Kollege bezüglich des
Etats von 1913 angekündigt hat . Frankreich hat eine
Steigerung um 134 Millionen Mark gehabt , das ist daS
Zweieinhalbfache der deutschen Steigerung , Rußland
eine '

Steigerung um 302 Millionen Mark , das ist das
Fünfeiichalbsache der deutscheu Steigerung . Was der
letzten Steigerung eine besondere Bedeutung gibt , ist ,
daß sie nahezu ausschließlich zum Ausbau der Ostseeflotte
verwendet ist. Wenn wir diese ungeheure Steigerung
der Marineetats unserer Nachbarstaaten überblicken , so
kann ich es ruhig der Entscheidung der hohen Kommis -
sion überlassen , welche von unseren Nachbarstaaten mit
einer Riistungseinschränkung anzufangen hätten .

Im Lause der Debatte bemerkte Staatssekretär v . Tir -
Pitz zunächst, daß er vorhin bei den Steigerungen des
Marincetats Amerika absichtlich nicht genannt habe und
führte dann aus : Irgend ein kriegerischer Konflikt mir
Amerika scheint nur so fernliegend , daß es nicht richtig
wäre , wenn man es in diesem Zusammenhang gewährt .
Wenn der Kongreß dem Flottenseierjahr zugestimmt hat .
so erhält diese Zustimmung noch einen gewissen beson -
deren Beigeschmack dadurch , daß die amerikanische Flotte
nahezu konzentriert vor Mexiko liegt . Ein großes ame -
rikanisches Blatt , der „Sum "

, hat bezüglich des Feier -
jahrs gesagt , nian könnte ebenso gut eine internationale
Verständigung darüber herbeiführen , daß das Gesetz der
Schwerkraft auf ein Jahr suspendiert werden solle . Das
gibt doch ein etwas anderes Stimmungsbild .

Unter Zustimmung zu den Ausführungen eines Fort -
schrittlers erklärte der Staatssekretär weiter : Auch ich
bin der festen Überzeugung , daß , wenn daS Hohe

(Mit einer Landtagsbeilage .)

HausundderBundesratnichtzu de in Ent -
fchluß gekommen wären und unweigerlich
durchgeführt hätten , uns ein gewisses
Maß von Seemacht zu schaffen , wir wahr -
scheinlich niemals zu einem guten Ver --
hältnis zu England gekommen wären .
Wir hätten notwendigerweise herabsinken
müssen zu einem Vasallenstaat ! Die Tat -
fache des besseren Verhältnisses zu England zeigt , daß
wir im ganzen genommen richtig vorgegangen siud , und
deshalb werden wir auch an dem Flottengesetze fest -
halten .

Auf die Allsführungen eines Zentrumsabgeordneten ,
— daß man doch die angegebenen Zahlen nicht so ohne
weiteres vergleichen könne. solveit Rußland in Betracht
komme , da die russische Flotte zerschlagen worden sei und
Rußland also mehr bauen müsse als die andere » Mächte
— erwiderte der Staatssekretär : Das ist gewiß zutref -
fend . Ich darf aber dazu bemerkeil , daß früher das ganze
russische Bauen für Ostasien bestimmt war , während es
jetzt für die Ostsee geschieht.

Gegenüber der Beinerkung , durch Ausschließung einer
Reihe von Faktoren (Kreuzer usw .) aus der Stärkever -
gleichsberechnung werde es den Engländern unmöglich
gemacht , mit uns zu verhandeln , sagte der Staatssekre -
tär , daß das Umgekehrte richtig ist , er habe die Frage
nicht komplizieren wollen , und fuhr fort : Ich muß aber
doch darauf hinweisen , daß die Engländer sehr viel mehr
Kreuzer haben als wir .

Auf Ausführungen eines Fortschrittlers erwiderte der
Staatssekretär , Nachrichten der fremden Presse , spe -
ziell der englischen Presse , über die Verringerung des
Deplacements darf man nicht soviel Wert beimessen .
Wir haben immer gefunden , daß sie nachher nicht ge -
stimmt haben . Ich kann nur immer wieder betonen : Wir
ivaren in der ganzen Zeit nicht die Trei -
der , wir werden auch in Zukunft nie die
Treiber sein . Wir müssen aber folgen .
Wenn eine allgemeine Herabminderung des
Deplacements eintreten würde , so würde ich das b e -
grüßen . Die Frage der Rüstungsbeschränkungen ist
erst in den letzten fünf Jahren in den Vordergrund ge-
treten , und dafür , wie sich die Nationen heute zu dieser
Frage stellen , geben die Zahlen der Rüstungssteigerun -
gen der letzten fünf Jahre allerdings ein gutes Bild .

G .A . Siedelnng und Industriearbeiter .
Dem Jahresbericht des Gewerbeaufsichtsamtes für das

Jahr 1913 liegt eine Monographie des Großh . Ober -
gewerbeinspektors Or . Ing . Ritzmann bei über die
„Einkommens - und Wohnverhältnisse der Arbeiter
der Maschinenfabrik Gridner A . -G . in Durlach . Zu -
gleich ein Beitrag zu der Frage der besten
Siedelungsform von Jndustriearbei -
t e r n" .

Die Studie behandelt in ausführlicher Weise die Lohn -
Verhältnisse sämtlicher Arbeiter des Betriebs auf Grund
der Löhunachweisungen der Firma , ferner die Nebener -
werbsverhältnisse , die Zusammensetzung der Familien
und die Wohnungsverhältnisse der verheirateten Ar -
beiter nach niit Hilfe von Fragebogen und vielfach durch
persönliche Einvernahme der Leute beschafftem Material .

Der Stichtag der Erhebungen war der 1 . Januar 1909 .
Die L o h n st a t i st i k weist die individuellen Stun -

denverdienste , das Verhältnis der ausgenützten zu der
vom Betriebe angebotenen Arbeitszeit und die Jahres -
Verdienste nach. Die Nachweisungen sind geordnet nach
Altersstufen und Wohnortgruppen , die wichtigsten Ergeb -
nisse sind auch zeichnerisch dargestellt . Die Wohnort -

gruppen sind nach der Entfernung der Dörfer von Dur -
lach gebildet . Durlach selbst ist mit den unmittelbar
benachbarten Dörfern Aue und Grötzingen und dem durch
die Straßenbahn besonders leicht erreichbaren Karlsruhe
zu einer Gruppe zusammengefaßt , die im folgenden kurz
„Gruppe Durlach " heißen soll. Für die übrigen Gruppen
diene die zusammenfassende Bezeichnung „Landorte " .

In der Gruppe Durlach toohnen rund drei Fünftel , in
den Landorten zwei Fünftel der Arbeiter .

In der Gruppe Durlach sind die meist ledigen Arbeiter
bis zum Alter von 24 Jahren prozentual sehr viel schwä»



cher, Mc mehr als 30 Jahre alten Arbeiter entsprechend
stärker vertreten , als in den Ländorten . Nur rund ein
Sechstel sämtlicher Arbeiter ist über 40 Jahre alt , gegen¬
über einem schwachen Viertel in der Gruppe Durlach .

Die Kurven der ausgenützten Arbeitszeit
haben bis zur Altersstufe „46—50 " steigende Tendenz ,
die älteren Leute halten sich ziemlich auf der hier erreich-
ten Höhe . Von den Arbeitern der Gruppe Durlach wird
in allen Altersstufen und zum Teil in erheblichem Maße
die Arbeitszeit besser ausgenützt , das heißt weniger Ar -
beitszeit versäumt , als von den entfernter Wohnenden .

Die Sinn denverdien st e und Jahresver -
d i e n st e zeigen in den Altersstufen „31—40 " ein breites
Maximum und fallen von da an wieder anfangs lang -
fam , dann rascher ab . Bis zum Alter von 18 Jahren
verdienen die ans den Landorten kommenden Leute mehr ,
als die Angehörigen der Gruppe Durlach . Von da ab erhebt
sich in allen Altersstufen der Arbeitsverdienst der Arbei -
ter der Gruppe Durlach zum Teil recht stark über den
Verdienst der Leute aus den Landorten . Der Unter -
schied beträgt im großen Durchschnitt ungefähr 155 M .
jährlich .

Die Angehörigen der Gruppe Durlach
übertreffen die entfernterWohnenden
in d e n an der Ausnutzung der Arbeitszeit und an dem
individuellen Stundenverdienst gemessenen L e i st u n -
gen im Betriebe und demgemäß auch im Iah -
r e s lo h n e i n ko m »n e n . Di *4e Erscheinung ist, wie
in der Arbeit näher dargetan wird , nur durch den u n -
günstigen Einfluß weiter Wege zwischen
Wohn - und Arbeitsstätte zn erklären . Ins -
besondere hat die Annahme einer besseren Qualifikation
der städtischen gegenüber den ländlichen Arbeitern sehr
wenig für sich. Zwar wohnen , soweit sich aus dem vor -
handenen Material feststellen ließ , die in ihreni Beruf
tätigen gelernten Arbeiter vorwiegend in Durlach . Sie
verdienen aber nicht besser als die Masse der angelernten
Leute , und die wenig verdienenden , ganz Ungelernten
wohnen ebenfalls vorzugsweise in Durlach . Dazu kommt ,
daß die Landorte Aue und Grötzingen an dem Vorsprung
von Durlach teilhaben , und daß die Karlsruher hinter
ihren Kameraden aus Aue und Grötzingen rangieren .

Nebenerwerbs Möglichkeiten von einiger Bedeu -
tung sind Arbeitsverdienst von Familienangehörigen ,
Einnahme von Schlaf - und Kostgängern und Gewinn
aus landwirtschaftlichen ! Betrieb . Der aus diesen Quel¬
len fließende Nebenverdienst wurde erfragt . Das Ergeb -
nis der Umfrage ist in der Arbeit nach allen Richtungen
sehr eingehend gewürdigt .

In der Gruppe Durlach lebten darnach 42 , in den
Landorten 30 Prozent der Familien ohne jeden Neben -
erwerb . Die durchschnittliche Gesamtnebeneinnahme
einer am Nebenerwerb beteiligten Familie betrag in
der Gruppe Durlach rund 340 M . , in den Landorten
300 M . Die mit der größeren Entfernung
zwischen Wohn - u n d Ä r b e i t s st ä t t e belaste -
ten Arbeiter holen den Vorsprung der
nahe Wohnenden im Haupt erwerb durch
Nebenerwerb nicht ein .

Bemerkenswert ist die Feststellung , daß die Land -
Wirtschaft treibenden Arbeiter in allen
Gruppen die Arbeitszeit besser ans -
n iitzen und in den Lan dorten auch höhere
Stu n denverdien st e erzielen , als ihre be -
sitzlosen K 0 m e r aden . Überhaupt sind — im
Gegensatz zur Gruppe Dnrlach — aus deni Lande die im
Haupterwerb Erfolgreicheren auch am Nebenerwerb stär -
ker beteiligt , als die anderen -

Aus dem Lohne des Haushaltungsvorstandes und
dem Nebenerwerb setzt sich das F am i l i e u e i u ko m -
m e n zusammen . Die Ordnung der Familien nach Ein -
kommenstufen und Familiengröße zeigte , daß die Ein -
kommen mit den Familien wachsen, und daß insbesondere
auch der verhältnismäßige Anteil des Nebenerwerbs am
Gesamteinkomnien mit der Familiengröße zunimmt , — -
selbstverständliche Notwendigkeit , im Lichte der Frage
„Ursache oder Wirkung ? " aber ein ungelöstes Problem .

Mäßeinheit für die Familiengröße war der erwachsene
Mann . Die Berhältniszahlen für die Zuridksiihrung
der übrigen Familienmitglieder ans diese „Normal -
Person " genannte Einheit wurden aus den in den
letzten Jahren veröffentlichten

' großen Haushaltungs¬
statistiken errechnet *

, desgleichen der darnach im Jahre
1908 bei Berücksichtigung der Wohnkosten der Gritzner -
familien 515- 540 M . betragende Mindestbedarf einer
Nörmalperson . Auch das für die Deckung dieses Mindest -
bedarfs verfügbare Einkommen der Nornialperfon ist in
der Gruppe Durlach höher als in den Landorten , obwohl
in dieser Zahl der Einfluß der größeren Zahl der auf
dem Laude nebenerwerbenden Familien und der durch -
schnittlich geringeren GröHe der ländlichen
Familien zum Ausdruck kommt .

Das Ergebnis der Einnahmestatistik rückte bei der nach-
folgenden W o h n n n g s st a t i st i k von selbst die Frage
in den Vordergrund des Interesses , ob wohl die Minder -
einnahmen der Angehörigen der Landorte wenigstens
zum Teile durch billigeres oder besseres Wohnen ausge -
glichen würden . DaS Ergebnis , einer dahin zielenden Un -
tersuchung war negativ .- Die Kosten der Bahnfahrten
--.»vischen Wahn - und Arbeitsstätte und die Auslagen sür
Eisentragen find so hoch , daß nur in den zn Fuß - erreich - ,

* Site Rech, »« Arn find in einem Aufsatz des Verfassers
„ MaWäbe zum Vergleich der Wirtschaftsrechnungen von Ka -
milim verschiedener Kopfstärke " im April lOil im »Archiv
für soziale Hygiene " veröffentlicht .

baren Orten die gesamten Wohnkosten billiger sind als
in Durlach . Von diesen Orten gehört aber , wie schon
erwähnt , A u e zur Gruppe Durlach , so daß die durch -
schnittlichen Wohnkosten in der - Gruppe Surlach mit
rund 170 M . jährlich noch um 10 M . billiger sind als in
den Ländorten .

Die Wohn kosten liegen mit durchschnittlich 11 bis
12 Prozent des Familieneinkommens in dem untersuch -
ten Gebiet ziemlich unter dem als Regel änerkannten
Satz von ein Sechstel bis ein Fünftel des Einkommens .
Um in die Beziehungen zwischen Einkommen und Woh -
nung tiefer einzudringen , wurde der Wohnungsaufwand
einer „Wohnperso n " nach ähnlichen Grundsätzen be-'
rechnet , wie vorher der Einkommensanteil der „Normal -
Person "

. Dabei stellte sich heraus , daß dieser indivi¬
duelle Wohn uns aufwand durchschnitt -
lich ein Zehntel des Einkommenanteils
ausmacht , daß aber sehr viele Familien für das Wohnen
noch weniger ausgeben , als diesen ungewöhnlich niedri -
gen Durchschnittssatz .

Das Wohnen im eigenen Hause ist bei Be -
rücksichtigung der Zinsen des eigenen Geldes überall ten -
rer , als das Wohnen zur Miete . Die Eigenwohnungen
sind dafür in der Regel geränniiger nnd insbesondere
reicher an Nebenräumen .

Zur Beurteilung der W o h n u n g s b e s ch a f f e n-
h e i t war eine sehr große Zahl von Fragen gestellt , ein
Umstand , der die statistische Ausschließung und Ordnung
des Materials naturgemäß erschwerte . Man half sich
mit einer Bewertung der einzelnen Wohnungsbestand -
teile nach Punkten . Die Sumnie der einer Wohnung
zufallenden Punkte erhielt die Bezeichnung „Güte -
z i f f e r " und erwies sich bei vorsichtiger Handhabung
als recht brauchbar sür den Vergleich der Wohnungen
untereinander . Die Wohnung mit zwei Zimmern und
Küche ist der herrschende Wohnungstyp . Dreizimmerwoh -
nungen bilden in der Stadt Durlach noch ein Viertel des
ganzen Bestandes . Auf dem Lande sind Dreizimmer -
Wohnungen kaum zu sinden , dagegen komnien hier die
Wohnungen mit einem Zimmer nnd Küche noch zahlen -
mäßig in Betracht .

Das Ergebnis der Statistik über die Benutzung
der Wohnungen , bei der das Verhältnis von
Ranmzahl zur Kopfzahl der Familien und die Vorfchrif -
ten der Badischen Landesbanordnnng als Maßstab dien¬
ten , zeigt , daß der besprochene niedrige Woh -
nungsauswand in vielen Fällen durch schlech -
t e s Wohnen t e u e r erkauft ist . Zwischen Stadt
und Land ist dabei kein erheblicher Unterschied . Rund
17 Prozent der Wohnungen sind über -
füllt , in rund 23 Prozent kann eine vorschriftsmäßige
Belegung nur durch andere Verteilung der Betten er -
reicht werden , wobei oft die mehr als problematische Vor -
schrift der Trennung der Ehepaare gemacht werden
müßte .

Für die Frage der besten Siedelungsform von
Industriearbeitern gibt die Arbeit zwei Aus -
blicke :

Ein weiter Weg zwischen Wohnstätte und Arbeitsstätte
beeinträchtigt , der Zusammenhang mit der Scholle för¬
dert den Erfolg des Industriearbeiters in seinem Haupt -
erwerb . Demnach sind mit den Fabriken räumlich eng
verknüpfte Siedelnngen anzustreben , in denen intensive
Bodenkultur auf kleiner Fläche betrieben wird . Dezen -
tralifation der Industrie bietet die beste Aussicht sür die
Erreichung dieses Zieles .

*
Anstand .

Stockholm , 8 . Febr . Als Gegengewicht gegen die Bauern -
demonstratio » veranstaltete die sozialdemokratische
Partei heute eine Straßeukundgebnng , um der Regierung
ihre Wünsche zu überbringen . An dem Zuge nahmen etwa
80000 Personen teil . Abgeordneter Brunting verlas eine an
die Regierung gerichtete Adresse , die sich gegen Mehrfor -
dernngen für Militär - nnd Marinezwecke nnd die Ver -
Minderung der militärische » Lasten ausspricht , schließlich
wird darin zur Arbeit im Frieden und zur Brüderlichkeit auf -
gefordert . Der M i n i st e r p r ä f i d e n t erwiderte . er
schließe sich der Aufforderung zum Frieden und znr Brüder -
lichkeit aller Völker warm im , müsse aber nachdrücklich hervor - .
heben , daß das schwedische Volk noch fortdauernde Lasten für
die Landesverteidigung auf sich nehmen müsse . Er gab der
Hoffnung Ausdruck , daß , wenn die Regierung ihre Vorschläge
zur Verbesserung des Landesverteidigungswescns durchge¬
bracht habe , man auch an soziale Reformen herantreten
könne . Die persönlichen Opfer seien nicht zu vermeiden . Tie
Frage betreffend die Verlängerung der Dienstzeit der In -
fanterie müsse dem Volke gelegentlich der Wahlen vorgelegt
werden . Die Regierung werde von dieser Forderung nie -
mals abweichen .

Petersburg , 8. Febr . Ein Befehl des Kaisers ordnete an ,
daß im ganzen Reiche , mit Ausnahme der Gouvernements des
Weichse^gebiets , die Landwehrmänner des ersten Aufgebots , die
bei der Einberufung von 1911 und 1013 direkt zur Landwehr
gezählt wurden , im laufenden Jahre zu vierwöchigen
Waffen Übungen einzuberufen , sind .

Tokio , 7. Febr . Der schriftliche A u t r a g a u f E r t e i -
lung eines Mißtrauensvotums an die R e -
g i e r u n g wurde heute nachmittag im Parlament eingebracht .
Der Antrag wird am 10 . d . M . znr Debatte , gestellt werden .

'

GrosskerzogUlm Mdey .

.< Karlsruhr , 9 . Februar .
Ihre Kaiserliche . Hoheit die . Prinzessin Wilhelm ver¬

brachte die beiden letzten Nächte und den gestrigen Tag
weniger gut , dock, ist die Besserung im Allgemeinbefinden
niD wesentlich beeinträchtigt .

' * ' '

Gestern , Sonntag vormittag besuchten Ihre Königliches
Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin miv
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise den
Gottesdienst in der Schloßkirche .

Heute vormittag hörte Seine Königliche Hoheit de«
Großherzog die Vorträge des Geheimen Legationsrats
Dr . Seyb und des Staatsministers Dr . Freiherrn von
Dusch. Hierauf meldete sich der Oberleutnant Freiherr
von Babo von der Festnngs - Maschinengewehr -Abteilung
Nr . 10, bisher im 6 . Badischen Infanterieregiment Kaiser
Friedrich III . Nr . 114.

Heute abend werden Ihre Königlichen Hoheiten der
Großherzog und die Großherzogin mit Ihren Großher -
zoglichen Hoheiten den Prinzessinnen Charlotte und Hilda
von Luxemburg dem zweiten Ball bei dem Staatsminifter
Dr . Freiherrn von Dusch nnd Gemahlin anwohnen .

Friedrich Wengler , Landgerichtspräsident f .
* Aus Mannheim geht uns folgender Nachruf zu :

Schon wieder hat der unerbittliche Tod eine Lücke in den
Kreis der Männer gerissen , die in unserem engeren Heiinaj -
lande an hervorragender Stelle berufen sind , der Rechtspflege
zu dienen . Hatte das Landgericht Mannheim am 2. Septem¬
ber 1913 den Verlust feines hochverdienten Präsidenten Dr ,Karl Eller zu beklagen , so wurde dieser Gerichtshof schon
am 10. Januar 1014 durch das rasche Ableben seines neuen
Präsidenten Friedrich Wengler abermals in Trauer versetzt .
Nur etwa drei Monate lang war es Wengler vergönnt , an der
Spitze des größten Gerichtshofs des Landes zu stehen ; mit -
ten aus seiner beruflichen Arbeit , der er mit größter Hinge -
bung und Pflichttreue oblag , wurde er ganz unerwartet heim -
berufen , betrauert nicht bloß von feiner Familie , sondern auch
von seinen Berufskollegen und Freunden . Sein ganzes ar -
beitsreiches Leben hat Wengler in feiner ihm ans Herz ge-
wachsen Vaterstadt Mannheim verbracht .

Friedrich Wengler wurde am 25 . März 1847 in Mann¬
heim geboren , wo fein Vater als Rechtsanwalt tätig war . Stach
Abfolvierung des Gymnasiums widmete er sich dem Studium
der Rechtswissenschaft auf den Universitäten Heidelberg und
Leipzig . Nach bestandenen Staatsprüfungen wurde Wengler
1870 zum Rechtspraktikanten , 1872 zum Referendär ernannt .
Im Jahre 1874 schloß er mit Amalie Nicolai einer Tochter des
im Jahre 1889 verstorbenen Landgerichtspräsidenten Karl Nico -
lai den Ehebund . Seine erste Anstellung fand Wengler 1870 als
Amtsrichter in Mannheim ; 1870 wurde er daselbst Landge -
richtsassessor , 1881 . Landgerichtsrat , 1900 Landgerichtsdirektor,

'
im Oktober 1913 Landgerichtspräsident . Wenige Tage vor
seinem Ableben wurde er zum Kaiserlichen Bankkommissär bei
der Reichsbankhauptstelle in Mannheim ernannt . So einfach
der Lebensgang des Verewigten war , so vielseitig und er -
sprießlich war sein Wirken innerhalb und außerhalb feines
Berufes .

Als Richter stand Wengler vermöge seiner umfassenden juri -
stischen Bildung , seiner Arbeitskraft und seiner mit Wohl -
wollen gepaarten Gerechtigkeitsliebe in hohem Ansehen . Als
Präsident verstand er es vermöge seines konzilianten und
freundlichen Wesens , sich in kurzer Zeit das Vertrauen nnd
die 'Zustimmung aller derer zu erwerben ^ die mit ihm an der
Pflege des Rechts mitzuwirken berufen waren . Sein berusliches
Wirken hat an höchster Stelle durch Verleihung des Ritterkreu -
zes I . Klasse mit Eichenlaub des Ordens vom Zähringer
Löwen und des Ritterkreuzes vom Orden Berthold des Ersten
Anerkennung gefunden .

Trotz der hohen Anforderungen , die in Mannheim an die
Arbeitskraft eines Richters herantreten , fand Wengler nocb
Zeit , sich der Musik , für die er eine hohe Befähigung bei -iS
zu widmen und sich gemeinnützig zu betätigen .

Ein sehr lebhaftes Interesse zeigte Wengler für die Be -
strebungen des Vereins „ Knabenhort "

. Lange Jahre war '
er sein tatkräftiger , fürsorglicher Vorstand und die überaus
erfreuliche Entwicklung dieses Vereins ist hauptsächlich sein

. Verdienst .
Seit 1886 war Wengler Mitglied der evangelischen Kirchen -

gemeindeversarnrnlung , 1889 wurde er zum Kirchengemeinde -
rat gewühlt und gehörte dem Ältestenkollegium 23 Jahre
lang an . Tief religiös ' veranlagt , beteiligte er sich lebhaft am
religiösen Leben .

Stets bereit , alle humanitären Bestrebungen kräftig zn un -
terstützen , war Wengler auch ein eifriger Patriot , der Entwick -
lung seines engeren Heimatlandes und des deutschen Re '>cs
seine wärmste Teilnahme widmend .

** Aufgefundenes Geld . Es wurde aufgefunden im , .,g
904 am 17. Januar 1914 ein Geldbeutel mit 5 .48 M . , abgelte -
feri in Mannheim ; am 21 . Januar 1914 auf dem Bahnhof
Gaggenau ein Geldbeutel mit 2.60 M ; am 25 . Januar 1914
im Zug 3106 der Betrag von 20 M „ abgeliefert in .Heidelberg ;
am 26. Januar 1014 im Zug 930 ein Geldbeutel mit 6 M .> ab -
geliefert in Jftein ; am 26 . Januar 1914 im Zug 1410 ein
Handtäschcheu mit Geldbeutel und 14:50 M . und 20 Cts . , abge -
liefert in Donauefchinge » ; am 1 . Februar 1014 im Zug 312
eir . Geldbeutel mit 4 .11 M . , abgeliefert in Bretten .

Maul -' und Klauenseuche .
** Nachwcifung über den Stand der Maul - und Klauenseuche
in Süddeutschland «Baden , Bayern , Elfaß - Lothringen , Hessen ,

HohenzoUern und Württemberg ) am 31 . Januar 191 l . s
Baden . Landeskommissariatshezirk Konstanz . Amtsbezirke :

Engen 5 Gemeinden , 22 Gehöfte ; Konstanz 2 , 8 ; Meßkirch 1, .
1 ; Siockach 2 . 15 ; . Donaneschingen 4, 37 ; Waldshut 2 , 6 ; im
übrigen seuchenfrei .

Bayern . Regierungsbezirk Mittelfranken . Amtsbezirk Fürth
1 Gemeinde , L Gehöfte ; im übrigen senchenfrei .

Els «ch - L »tt>r >ugrn . Regierungsbezirk Unterelsaß . Kreise. :
Straßburg 3 Gemeinden . 26 Gehöfte ; Molsheim 1 , 1 ; Weißen¬
burg 5 , 7 ; Zttbern 1 , 33 . — Regierungsbezirk Oberelsaß .'
Kreise Kolntar 1 , 3 ; Rappoltslveiler 1 , 8 . — Regierungsbezirk
Lothringen . Kreise : Chüteau -Salrns 8 , 22 ; Forbach 1 , 1 ;•
Saarburg &, 45 ; Saargemünd 2 , 11 .

Hessen . Provinz Starkenburg . Kreis : Offeubach 1 Ge -
Heinde , 1 Gehöft . — Provinz Oberhessen . Kreis : - Friedberg"
1, 6 . Provinz Rheinhefsen feuchensrei .

HohenzoUern feuchensrei . , . .. .
Württemberg . ReckarkreiS . £ fe «ami Vaihingen 1 Ge¬

meinde . 1 Geböft . — Schwarzwaldkters . Oberämter : Freu »
denstadr I , 2 ; Nürtingen 1 , t * - - Jvgstkreis . Obetmnt Ellivan --
ge« 3 . 1 — Donkmtreis . OberSmtrr : Mupheim -1 ; Lsut -
kirch' 2 , 2 ; Ruvenshurg 3, 14 ; Terwaizg h 1 ; Waldsee 2 . S ;
Wange« l , l .

' "



Aus ösr Wefröenz .
ti . GroßhcrZogliches Hostheatcr . Die gestrige erste Auf -

fiihrung der „Z a u b e r f l ö t e" unter Herrn Cortolezis
zeichnete fich durch eine bemerkenswerte , nach den jüng -
Pen Mozartaufführungen allerdings zu erwartende mu -
sikalische Geschlossenheit und Einheitlichkeit aus . Sie
war ein neuer Beweis dafür , daß die Befolgung klassi-
scher Stilprinzipen in der Interpretation des klassischen
Kunstwerks durchaus nicht mit öder Pedanterie verknüpft
oder gar identisch sein muß . Mozarts dramatische Mu -
fik ergreist weiterhin auch heute noch die feineren Reizen
zugänglichen Hörer , ohne daß es dazu des zweifelhaften
Stimula »• einer kapellmeisterlichen persönlichen Note be-
darf . Es ist ein Vorzug unseres ersten Hofkapellmeisters ,
daß er Zeitmaß , Phrasierung und Dynamik ohne Rücksicht
auf Nebenumstände stets mit dem Charakter der jeweiligen
Melodie in Überstimmung zu bringen sucht und damit
den Weg betritt , der ain ehesten zu dem von Mozart ge-
wollten Ausdruck führt . Von den gestrigen Einzel -
leistungen interessierte in erster Linie die Pamina von
Fräulein Grete Finger . Dieses zweite Gastspiel be-
stätigte den sympathischen Eindruck , den die Künstlerin
durch ihr erstes Auftreten als Gretchen hervorgerufen
hatte . Ihr Organ ist klar , ausgiebig und voll ; eine leise
Schärf «, die sich in Augenblicken des Affekts ihrem Tone
beigesellt , dürfte sich durch sorgfältige Übung beseitigen
lassen. Das Spiel der Künstlerin bekundete Talent und
entbehrte trotz einem gelegentlich zutagetreteuden Man -
gel an darstellerischer Gewandtheit nicht der Anmut und
Beseelung . Herr S i e w e r t befriedigte als Tamino in
Gesang und Darstellung weit mehr als fein Vorgänger in
dieser Rolle . Die Leistungen der übrigen Mitwirkenden
sind bekannt ; besondere Erwähnung verdienen noch die
ausgezeichnet gesungenen Terzette der drei Damen der
Königin und der drei Knaben .

* GroßhcrzoglicheS Hoftheater . In der auf Freitag , den 13.
Februar angekündigten Aufführung von „Tristan und Isolde "
singt Frau Sophie Palm - Cordes wieder die Isolde ,
den Tristan wird Herr Tyssen vom Hoftheater in Stuttgart
darstellen .

* Straßenbahn » ach Welsch- und Tcutschncurcut . Der Be -
richt über die letzte Stadtratssitzung teilt mit : Das Straßen -
bahnamt macht Vorschlag für die Erbauung einer elektrischen
Straßenbahn nach Welsch- und Teutfchneureuth . Die Linie
soll eingleisig mit Ausweichen angelegt werden . Wagenfolge
Wochentags 40 Minute » , Sonn - und Feiertags bei Bedarf
20 Minuten . Zur Beförderung von Arbeitern fall die Wagen¬
folge früh morgens und abends durch Einsatzwagen verdichtet ,
nach Bedarf sollen auch Anhängewagen geführt werden . Die
Fahrzeit vom Anfangspunkt der Linie bis in das Stadtinnere
ist nur auf 34 Minuten berechnet , wobei angenommen ist , dah
die Wage » bis zun » Schlachthof durchgeführt werden . Die
Baukosten einfchliehlich der Kosten des Wagenparks sind auf
363 000 M . veranschlagt , die jährlichen Betriebsausgaben auf
62 100 M ., die Kosten , für Verzinsung und Tilgung des An -
lagekapitals auf LS 600 M ., so daß jährlich 78 800 M . aufzu -
bringen wären . Hierbei ist vorausgesetzt , daß die Gelände -
kosten von den Gemeinden Welsch- und Teutschneureut über¬
nommen werden . Wenn die Bahn von Neureut bis Eggen¬
stein verlängert würde , entstünde ein weiterer Bauaufwand
von 189 000 M ., während der Betriebsaufwand auf jährlich103 700 M . steigen würde . Das Siraßenbahnamt hält aber
die Verlängerung für unwirtschaftlich . Der Stadtrat be-
schließt, nunmehr mit de» Gemeinden Teutsch - und Welsch¬
neureuth über den Abschluß der erforderlichen Verträge zu
verhandeln . Sodann wird das Straßenbahnamt ersucht , ein
genaues Projekt nebst Kostenanschlägen für die Bahn aufzu -
stellen , damit dein Bürgerausschuß Vorlage wegen Bewilligung
der Mittel erstattet werde » kann , sobald die Verhandlungen
mit den Gemeinden , der Generalintendanz der Großherzog -
lichen Zivillifte und der Generaldirektion der Großherzog -
lichen Staatsbahnen zum Abschluß gebracht sind .

* Herabsetzung der Fleischpreise . Nach Mitteilung der
Schlachthofdirektion wird die Metzgerinnung im Hinblick auf
das weitere Sinken der Schweinepreise mit Wirkung vom
10. d. M . an eine weitere Herabsetzung der Schwei -
nefleischpreise um durchschnittlich 4 P f g. für
das Pfund eintreten lassen , die angemessen ist . Darnach wer -
den die Preise betragen : für Schweinefleisch : im allge -
meinen 80 Pfg . ( bisher 90 Psg . ) , wie gewachsen mit Schwarte
und Beilage 74 Pfg . ( bisher 78 Pfg . ) , für Schmer und Speck
84 Pfg . ( bisher 90 Pfg . für je 1 Pfund . Ferner werden vom
gleichen Zeitpunkt an die Preise für Ochsen - und
Rindfleisch loie folgt ermäßigt werden : Ochse » fleisch
Waden , Hals , Stich usw . 88 Pfg . «bisher 90 Pfg . ) , Ochsen -
fleisch im allgemeinen 96 Pfg . ( bisher 1 M . ) , Rindfleisch
Waden , Hals Stich usw . 88 Pfg . (bisher 90 Pfg . ) , Rindfleisch
im allgemeinen 94 Pfg . ( bisher 96 Pfg . ) für je ein Pfund .
Die Preise für die übrige » Fleischsorten bleiben die gleichen
wie bisher .

Kvaktische Rechtspflege .

R .V . Die unterlassene Abmeldung bei der Kranken -
kasse. Der Prinzipal kann nicht alles im Geschüft be¬
sorgen , zu seiner Hilfe hat er seine Angestellten . Da -
durch fedoch, d»ß er jemanden zur Besorgung bestimmter
Angelegenheiten anstellt , wird er nicht von der Verant -
Ivortlichkeit frci , vielmehr muß er je nach Umständen die
Tätigkeit seiner Angestellten beaufsichtigen . Über diese
Aussichtspslicht ist jüngst eine Entscheidung des Berliner

Kmtfmaitnsgerichts ergangen , die für alle Arbeitgeber
von großem . Interesse ist. Ein Prinzipal hatte die Be -
sorgung der . Versicherungssachen seiner Angestellten sei -
ner Buchhalterin übertragen . Diese hatte es versäumt ,
mehrere aus dem Geschäft ausgeschiedene Angestellte bei
der Krankenkasse abzumelden . Nach § 397 der Reichs -
versicherungsordnung sind die Beiträge bis zur vor -
fchriftsmäßigen Abmeldung fortzuzahlen . Der Geschäfts -
inhaber konnte diese Zahlung der Kasse gegenüber nicht
damit ablehnen , daß lediglich ein Versehen seiner Buch -
halterin vorliege , es blieb ihm nichts übrig , als die Bei -
träge , die etiiM 50 M . ausmachten , an die Kasse zu eut -
richten . Ihr den Betrag vom Gehalt , das 66 M . monat¬
lich betrug , abzuziehen , war er nicht berechtigt , da der
Lohn erst , soweit er 125 M . übersteigt , der Pfändung
und ebenso der Aufrechnung unterworfen ist . Er erhob
nun Klage aus Erstattung der 50 M . , wurde aber damit
abgewiesen . Das Gericht vertrat den Standpunkt , daß
der Dienstherr verpflichtet sei, die Tätigkeit seiner gering
besoldeten Angestellten zu beaufsichtigen ; unterlasse er
dies , so habe er den ihm entstandenen (Schaden allein zu
tragen .

Neueste Vachrichten unö Hlelegramme .
Berlin , !) . Febr . Wie die „Norddeutsche Allgemeine

Zeitung " meldet , hat der K a i s e r den Direktor im preu¬
ßischen Justizministerium . Wirklichen Geheimen Ober -
justizrat Dr . F r e u k e u zum Unter st aatsfekre -
tär im Ministerium für Elsaß - Lothringen er -
u a n n t ; es ist ihm die Abteilung der Justiz u . des Kultus
übertragen worden . — Ferner hat der Kaiser dem Mini -
sterialdirektor ini Ministerium für Elsaß -Lothringen vou
Traut die nachgesuchte Dienstentlassung unter Verlei -
huyg des Sterns zum königlichen Kronenorden zweiter
Klasse bewilligt . An seiner Stelle ist Ministerialrat
Cronau zum Ministerialdirektor ernannt worden .

Berlin , 9 . Febr . Die „Norddeutsche Allgemeine Zei -
tung " meldet : Der frühere Gouverneur von Deutsch -
Ostafrika , Freiherr von R e ch e n b e ^ g , ist aus dem
einstweiligen in den dauernden Ruhestand übergetreten
und ans diesem Anlaß durch die Verleihung des Charak -
ters als Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat „Ex¬
zellenz " ausgezeichnet worden .

Berlin , 9 . Febr . Zur Aufklärung der widersprechenden
Gerüchte über eine Afrikareise der k r o n p r i n z l i ch e n
Herrschaften ist mitzuteilen , daß zwar Erwägungen
schweben, im Laufe des Sommers eine Informa¬
tionsreise um Afrika zuni Besuch aller deutschen
Kolonien auszuführen , daß jedoch eine endgültige Ent -
fcheidung bis jetzt noch nicht gefallen ist .

Berlin , 7. Febr . Dem Reichstag ist folgende vom Grafen
Pofadowsky - Wehner eingebrachte Resolution zugegangen ,
die von Mitgliedern fast aller bürgerlichen Parteien unter -
zeichnet ist : Der Reichstag wolle beschließen , die verbündeten
Regierungen zu ersuchen , auf der nächsten internationalen
Konferenz in Bern dafür einzutreten , daß vorbehaltlich von
Ausnahmen im technischen Interesse einzelner Industrien die
Nachtarbeit für Jugendliche unter 18 Jahren verboten wird .

Flensburg , 9 . Febr . Gestern mittag versammelten sich
hier zahlreiche Vereine mit Fahnen und Dtusik , um in
einem imposanten Festzug den Marsch nach Debet '
s e e anzutreten . Voraus fuhren die österreichischen und
deutschen Veteranen des Feldzuges 1864 . Als der Zug
das österreichische und dänische D e n k m a l erreicht
hatte , wurde an beiden Denkmälern je ein Lorbeerkranz
niedergelegt . Um 3 Uhr begann sodann am großen
Denkmal die offizielle Feier . Es wurden patriotische
Ansprachen gehalten und eine Darstellung der Schlacht
vom 6. Februar 1864 gegeben . Für heute abend sind
die österreichischen Gäste von der Stadt zu einem Fest -
essen geladen .

Tricst , 9 . Febr . Der Hosmarschäll des Prinzen zu
Wied . Hauptmann zu Trotha , ist gestern abend au
Bord des österreichischen Lloyddampsers „ Baron Bruck "
nach D u r a z z o abgereist .

Paris , 9. Febr . Bei Nancy wurde der Landwirt Alb . Burgard
unter dem Verdacht der Spionage verhaftet . Burgard , der im
52. Lebensjahre steht, stammt aus Selz bei Hagenau , wo
er mehrere Jahre Lehrer war , 1886 flüchtete Burpard aus
Deutschland , trat in die Fremdenlegion ein und kaufte
nach Beendigung seines militärischen Dienstes vor etwa zehn
Jahren ein kleines Bauerngut in Hellecourt bei Nancy . Er
leugnet entschieden , Spionage getrieben zu habe » und behaup¬
tet , daß er sich lediglich aus Liebhaberei mit Pbotographieren
beschäftigt habe .

Werschieöenes .
Mcmcl, 7 . Febr . Nach den letzten bis jetzt vorliegenden

Nachrichten steigt das Hochwasser im Mündungsgebiet deS
Meinelstroms langsam weiter . Ruß steht nahezu völlig unter
Wasser . Das nördlich von Ruß gelegene Dzicszekrandt ist

aufs autze r -ft -e bedroh t . Die Lage in den Mooren öst¬
lich von Rutz hat sich nicht gebessert . Die dortigen Bewohner ,die wenige Kähne besitze» , befinden fich auf den vom Wafser
umgebenen Häusern und sind in einer verzweifelten
Lage . Von Kownow in Rußland wurde heute ein leichtes
Fallen des Wassers gemeldet . Im Memelstrom von unter -
halb Ragnit bis schanzenkrug und bei Ruß . sowie in der
Etrommüiidung sind die Eisstauungen - noch nicht beseitigt ,
wodurch die Gefahr vergrößert wird . In Heydekrug steht der
Markt unter Wafser . Das Minge - Hochwasser ist im Laufe
der heutigen Nachmittags weiter gestiegen . Das Haff gibt
seine Wassermassen nun durch das Memel -Tief ab . Seit heute
früh herrscht hier ein ziemlich starker Eisgang und gewaltige
Schollen , die noch die halbe Breite 'der Haffmündung ein -
nehmen , treiben vorbei .

Icrmil
'
iennctchrichten .

Geburten . Ein Knabe . : V . : Karl Bachmann , Friseur . —
B . : Joseph Stäb , Schloffer . — V . : Eugen WaSmer , Bau i n spek-
tor . — V . : Heinrich Schulz , Bankbeamter . — Ein Mädchen :
V . : Job . Wirtbwein , Betriebsassistent . — 83. : Wilh . Kaeller ,
Kaufmann . — V . : Anton Birk , Schmied .

Eheschließungen . Joseph Waßmer von St . George » , Ge -
ftiugnisauffeher hier , mit Therese Sickert von St . George » . —
Julius Schaufele von hier , Reserveheizer hier , mit Frida
Herrmann von hier . — Ferdinand Braun von Baden , ^ chlos-
seer hier , mit Christine Herrenknecht Wwe . von Allmanns -
Weier . — August Neih von Münchingen , Fabrikarbeiter hier ,
mit Berta Rieth von Wilferdingen . — Adolf Mai er von Pe -
terstal , Kaufmann hier , mit Marie Greulich von Baden . —
Joseph Viellieber von hier , Laborant hier , mit Franziska
Stößer von Oberweier .

Todesfälle . Friedrich Reeb , Holzhauer , Wiiwer . — Arthur ,
V . : Emil Ruckenbrod , Schutzmann . — August Hofmann , Over -
briefträger a . D . , Witwer .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr .
vom 9. Februar 1914.

Die gestern im Norden der britischen Inseln gelegene De -
Pression ist nordwärts weitergezogen , ohne ihren Wirkungskreis
bis in das Binnenland herein ausgebreitet zu haben ; dieses
wird vielmehr noch von hohem Druck bedeckt , der einen Kern
über Ungarn aufweist . In Deutschland herrscht deshalb wieder
heiteres Wetter ; südliche Winde haben aber Erwärmung ge -
bracht und nur noch im Süden lagen die Morgentemperaturen
etwas unter dem Gefrierpunkt . In Österreich -Ungarn herrscht
dagegen noch eine strenge Kälte (Wien —10, Pest —7, Hcr -
männstad —15 ) . Eine wesentliche Änderung der Luftdruckver -
teilung steht vorerst nicht in Ansicht ; es ist deshalb heiteres oder
nebliges , untertag mildes Wetter mit leichten Nachtfrösten zu
erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 9. Februar , früh .

Lugano wolkenlos 0 Grad , Marritz wolkig 16 Grad , Trieft
bedeckt 6 Grad , Florenz bedeckt 2 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Mcteorolog . Station Karlsruhe ,

Februar

7 . Nachts S" U.
8 . Mrgs . 7" II.
8 . Mittags 2" U.
8 . Nachts S " U .
9 . Mrgs . 7" U.
9 . MittagS2 « U.

Barom. asiot . Feuchtig -
tSlnbin C.

'
Zeucht. leit in
in mm Pro, .

752 .7 6.9 6 .0 81 SSW
752.4 0.2 4 .7 100
"51 .6 11 .0 4 .5 46
752.2 3.0 5 .0 88 SO
753.8 - 1 .5 3.9 95 ONO
753.2 9 .0 5.1 60 Still

Himmel

bedeckt
h . bedeckt

heiter
wolkenlos

heiter
bedeckt

darauffolgenden Nacht : - 0 .5 .
Niederschlagsmenge , gemessen am 8 . Februar . 7ie früh :

0 0 mm .
Höchste Temperatur am 8. Februar : 11 .5 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : —1.7.
Niederschlagsmenge , gemessen am 9. Februar , 7 " früh :

0 .0 mm .
Masserstand dee Rheins am 8. Februar , früh: Schuster -

insel 1 -00 m , Stillstand ; Kehl 185 m , Stillstand ; Maxau
3 .29 m , Stillstand ; Mannheim 2 .40 m , gefallen 4 cm .

Wasserstand de » Uiiei » « am 9. Februar , früh : Schuster -
insel 0-88 m , gefallen 12 an ; Kehl 1 .78 m , gefallen 7 cm ;
Maxau 3.30 m , gestiegen 1 cm ; Man n h c t m 2. 38 tri. ge¬
fallen 2 cm .

Verantwortlich für die Redaktion :
Chefredakteur C. A m e n d in Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunschc Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

- * * *

__ aus französischen Weinen _
Hervorragendes Erzei -gnits der Cognaebrennerei :

Landauer & Macholl ,
HeiLBRONN .

^NwecM mit der Hammer - ScMjmame . Überall erhälHicfi

Kursbericht der Karlsruher Zeitung.
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Maskenkostüme
jegliche Genres , in Paaren , Gruppen , sowie zu Aufführungen
uud Umzügen empfehlen in reichhaltiger Auswahl zu billigsten

Preisen bei promptem Versand

Sctaizmsclie

Basel (Mi ).
Alle Lieferungen nach Deutschland erfolgen zollfrei .

Aktuelle , prächtige Neuheiten . Unsere Kostüme erzielen alljähr¬
lich auf den bedeutendsten Maskenbällen die ersten Preise .

Jedes Kostüm wird vor dem Versand chemisch gereinigt und
desinfiziert . Prima und stets einlaufende Referenzen . Erst¬

klassiges und leistungsfähigstes Unternehmen der Branche .
— Kataloge , Offerten und Kostenvoransohläge kostenlos - —

Telegramm -Adresse : Costumkaiscr Basel . G -l "

und faliiniaH . Mllistilnt

] . Ms Kaiser, leapoidsiiöhe (Baden).

Grklörnng .
Um vielfachen irrigen Meinungen zu begegnen , teile ich dem

geehrten Publikum mit . daß mein Vertrag bis 1 - April 1915 besteht .
G .200 Herm . Wolff , Cafe Dauer .

Ziehung garantiert am 18 . Februar 1914 ;
KarlsruherGeld

| 2565 Geldgewinne in bar ohne Abzug Mark: :

Möglicher Höchstgewinn15000
1 Prämie

lOOOO
ilnCRHlMEf ll Lose 10 Mk. , Porto u. Liste ;
: LU * b U I llil *f 25 Pf . extra empfiehlt »

i Carl 6öiZ, Lotteriebank,
M §fli !l8 , Heii8istr. il/1S j

Wmbwiit
'
IAs SanshaltiiW - PeHomt

mit Kochschule Jtfht ^ ede bec P ^ lz
Staatlich kxnzcs . " f * » » ♦ V * ♦ Golden: Medaille

Beginn des nächsten halbjährl . Haushaltungskursus : I . März .
Vorzügl . Ausbild . Kleiner Kreis . Herzl . Familienleben . Prachtvolle
Lage , nahe der Berge . Ausführt . Prosp . d . d . staatl . gepr . Vorsteher -

Pillen .

In Dnrtach am Fuße des Turmberges habe ich einige
neue >baute Einfamilienhäuser preiswert zu verkaufen .
Ruhige schöne Lag ?, großer Garten . Z Min . Elektr . Haltestelle .

Wich . Sackbrrger , Architekt ,
Dttrlach , Wohnung : Turmbergstraße 17 , Teleph . ISö ,

Bureau : Schlogstraße 7, Telephon 20 . g .179

Ingenieur -Akademie 2
Für Mushlnm- und E!9ktrc- lD9enIeure, A

TflSilidly vdloi ?« Bau-Ingenieur«, Seometer u. Architekten. Ä
(Eisenbetonkau und Kulturtechnik .) — Neue Laboratorien . M

• • • • • • • • • • • » • • • • • • • • • • »
1
Mi

UMM -ZMUMchWIIW .
Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb . Nr . 1431 : 2 a

29 qm mit Gebäuden , Adlerstraße 46 u . 48.
Eigentümerin : Katharina geb . Bührer , Witwe des Wirts

Friedrich Weckherlin in Karlsruhe .
Schätzung : 100 000 M . ; Zubehör (Einrichtung der Wirt -

schaft „zum Bratwurstglöckle " ) o 227 M . SO Pf .
Bersteigernngstagfahrt : Donnerstag , den 26 . Februar 1914,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäude , Adlerstraße 26.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 23 . Dezember 1913 . P . 835 .2

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht .

©runbstfl(ts <3 roa n g soetjtei g erung
zur AuWiW der EemiiWst .

Grundstück : Gemarkung Karlsruhe . Lg . - Nr . 2706 : 1 a 20 qm
mit Gebäuden , Luisenstraße 75a .

Eigentümer : Luise Oberle , Lina Obcrle und Frida Oberle
in Karlsruhe .

Satzung : 26 000 Mark . P .976 .2
Bersteigerungstagfahrt : Freitag den 27 . Februar 1914,

vormittags 9 Uhr , im Notariatsgebäudc . Adlerstraße 26.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim ?!otariat .
Karlsruhe , den 7. Januar 1914.

Großh . Notariat VIII als Bollstreckungsgericht .

J. Kavar
Friedrichs¬

platz 8

Großes
Stofflager
in sämtl .

Neuheiten

Spezialität :

Frack - und
Smoking -

Anzüge .
MäBige Preise . =

Schreibmaschine gebraucht sucht
billig zu kaufen gegen Kasse.
Offerten unter G 205 a . die
Expedition d . Karlsruher Ztg .

Tages - u . Abendkurse
Sämtl . Handelskurse mit Erfolg

Badische G .145

Karlsruhe , Lammstr . 8.

Karrers Patent-
Sprungfeder - Rost

ist der beste der Gegenwart .
lpatentamtl . geschützt ).

Jeder gewöhnliche Keiten - oder
Polsterrost wird in Karrers Pa -
tentsprungfeder - Rost umgebaut .
Heinrich Kannen

HIöbelharcdBung
Philippstr . 19 Tel . 1659.

NB . Die umzuarbeitenden
Röste werden morgens abgeholt
und abends wieder angeliefert.

Heilte Wer log
zur Erneuerung der II . Klasse
derPreuß . - südd . Klassenlotterie
wozu ich einlade , außerdem sind
noch Kauflose zu haben

Vi ' /« V, V , Teil
10.— 20 .— 40 . - 80 .— Mark

Ludwig Götz ,
Großh . bad . Lotterieeinnehmer
Hebelstrahe 11, beim Rathaus .

MMschW .
Bei der Hochberger Spar -

kasse in Emmendingen ist die

sofort zu besetzen.
Anfangsgehalt 1800 M . stei -

gend alle 2 Jahre um 140
M . bis zum .Höchstgehalt von
3200 M . G . 192.2

Nur tüchtige , gewandte , im
Sparkassenwesen erfahrene
Bewerber , welche schon län -
gere Zeit bei einer Sparkasse
tätig waren , wollen ihre Ge -
suche unter Vorlage eines
Lebenslaufs , der Dienstzeug -
nisse, eines Leumunds - und
Vermögenszeuaniffez an den
Gemeinderat bis spätestens
; um 13. b . M . einreichen .

Emmendingen ,
den 5. Februar 1914.

Der Berwaltnngsrat der Hoch-
berger Sparkasse :

I . V . : Dürr .

jj &fl Noröüeutjcher £ loy6 Hremen

Schnett - und postSampferverdinSungen
New tjork «
pdilaSelphia .

Sösts «
Vallimore

rt . New Grlean » » Salveston
VtLlnL »» nach Kanada - Kuba >vrastlien

firgentinien > Australien
(dflasten

Senua -New tZork
Sremen -LmSen -ftustralien
Mittelmeer - vienst

Reiseschecks ♦ Meltkreöitbriefe
iihere fluskunst , Fahrkarten unS Drucksachen

Surch

loröüeutscherLlopüSremen
UN» seine Vertretungen

Karlsruhe i . K . : Fr . Kern , Karl -Frie -
drichstraße 22,

pforiheim : Franz Seppert , Leopold
straße 1.

CD»- »CO

KüMliltjeReGspsiege .
a . Strrivqc Genchtsdarkeit .

Q .478 .2 . 1. Kenzingen . Der
sonnenwirt Georg Löffel in
Weisweil , vertreten durch
Rechtsanwalt Frey in Ktnztn -
gen , klagt gegen den Fisch-
Händler Ernst Matthis in
Weisweil , z . Zt . an unbekann -
teil Orteil abwesend , unter
der Behauptung , daß ihm der
Beklagte aus Pferdekauf vom
Oktober 1913 noch den Betrag
von restlich 120 M . schulde
mit dem Autrage auf vor -
läitfig vollstreckbare Berurtei -
lung des Beklagten unter Ko-
steilfolg « zur Zahlung des Be -
trags von 12V M . nebst 4 Pro -
zent Zinsen seit 1 . November
1913.

Zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits wird
der Beklag vor das Großh .
Amtsgericht in Kenzingen avk
Dsnnerstag , 26 . März 1914,

vormittags 9 Uhr ,
geladen .

Kenzingen , 4 . Febr . 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts .
O .462 .2 .1 . Überlingen . Die

Maurer Joseph Städele Ehe -
frau Pauline geb. Hubcr in
Efrizweiler , Gde . Kluftern ,
hat beantragt , den verschölle-
nen Heinrich Huber , geb . am

\ 16. Juli 1869 in Glashütte ,
Amt Pfullcndorf , zuletzt

wohnhaft in Harresheim ,
Gde . Wittenhofen , für tot zu
erklären . Der bezeichnete Ver -
schollene wird aufgefordert ,
sich spätestens in dem auf
Mittwoch , den 2. September
1 !>14, vormittags 9 Uhr , vor
dem unterzeichneten Gericht
anberaumten Aufgebotster¬
mine zu melden , wirdrigen -
falls die Todeserklärung er -
folgen wird . An alle , welche
Auskunft über Leben od . Tod
des Verschollenen zu erteilen
zermögen , ergeht die Auffor -
derung , spätestens im Aufge -
botstermine dem Gerichte An -
zeige zu machen .

Überlingen , 4. Febr . 1914.
Großh . Amtsgericht .

O .440 . Freiburg . Das Kon¬
kursverfahren über das Ver -
mögen des Landwirts Her -
mann Burggraf I . von Wol -
fenweiler wurde nach Abhal -
tung des Schlußtermins und
vollzogener Schlußverteilung
aufgehoben .

Freiburg / 8 . Februar 1914.
GerichtSschreiberei

Großh . Amtsgerichts I .
O .495 .2. 1 Säckingen . Das

Großh . Amtsgericht Säckingen
hat unterm 3. Februar 1914
folgendes Aufgebot erlassen :

Der Landwirt Martin Ke-
ser in Kickenbach, Amt Säk -
kingen (Baden ) , hat bean -

tragt , seine verschollene
Schwester , die am 27 . Dezem -
ber 1860 in Wieladingen ge-
boren « und dort wohnhaft ge-
Wesens, im Jahr 1887 nach
Amerika ausgewanderte Mar -
tina Keser für tot zu erklä -
ren .

Die Genannte , von der seit
1887 nichts mehr bekannt ge-
worden rst, hatte sich cmgeb-
lich verheiratet u . wnr d. letzte
bekannte Adresse : Mrs . W . D .
Thomas Nr . 746 Gaten Ave-
nue Brooklin N . -J .

Die bezeichnete Verschollene
wird aufgefordert , sich späte -

stens in dem auf

Freitag den 18 . Septbr . 1914,
vormittags 11 Uhr ,

vor Gr . Amtsgericht Säckin -
gen anberaumten Aufgebots¬
termine zu melden , widrigen -
falls die Todeserklärung er -
folgen wird .

An alle , welche Auskunft
über Leben oder Tod der Ver -
sckollenen zu erteilen vermö -
gen , ergeht die Aufforderung ,
spätestens \; in Aufgebotster¬
mine dem Gericht Anzeige zu
machen .

Säckingen , 6 . Febr . 1914.
Gerichtsschieiberei Gr . Amts¬

gerichts .

StrafrWspflW .
Q .443 .2 Lörrach . Der am

16. Januar 1886 in Egringen ,
Amt Lörrach , geborene , zuletzt
in Lörrach wohnhafte Kauf -
mann Gustav Adolf Frieß ,
z. Zt . in Amerika , wird auf
Anordnung des Gr . Amtsge -
richts zur Hauptverhandlung
über die gegen ihn erhobene
Anklage : als beurlaubter Re -
fervist ohne Erlaubnis auSge -
wandert zu fein , ■— Übertre¬
tung gegen § 360 Ziffer 3 R -
StGB . — auf
Mittwoch , den 8 . April 1914,

vormittags 9K Uhr ,
vor das Großh . Amtsgericht
Lörrach mit der Warnung ge -
laden , daß im Falle seines
unentschuldigten Ausbleibens
zur Hauptverhandlung werde
geschritten werden und er auf
Grund der in § 47 :2 StPO . be¬
zeichneten Erklärung des Kgl .

Bezirkskommandos Lörrach
werde verurteilt werden .

Lörrach , 26 . Januar 1914.
Der Gerichtsschrciber Großh .

Amtsgerichts Abt . III .

NerWeme
ietoiratiMdiraeii

Die unterfertigte Firma hat
sich am 31 . Dezember 1913
aufgelöst und befindet sich von
diesem Zeitpunkte ab in Li -
quidation . Die Auflösung wird
hiermit gemäß § 65 des G .-
m .b .H .-Gesetzes bekannt ge-
macht . O .429 .5

Die Gläubiger der Gesell -
schaft werden gleichzeitig auf -
gefordert , sich bei derselben zu
melden .
Bereinigte Süddeutsche Kalk -
werke G . m . b . H ., Bruchsal

in Liquidation .

Nutz - und Brennholzverstei -
gerung des Forstamts Ger -
lachsheim (Baden ) an : SamS -
tag den 14. Februar d. I . km
Gasthaus zum grünen Baum
in Heckfeld, mittags 12 Uhr »
aus den Domänenwaldungen
Pfingstbrunnrn , Brehmer Eck,
Bei der Saatschule , Obere
Langwiese , Untere Langwiese ,
Röhrig , Berberichsholz , Box -
berger Schlag : 2 ficht . Ab-
schnitte III . Kl . ; 117 eschene
Reisstangen ; Scheitholzster :
142 buch. , 59 eich . , 5 gem . ;
Prügelholzster : 62 buch. , 47
eich ., 14 gem . ; Stockholzster :
60 buch., 55 eich . ; Wellen :
2925 buch. , 2025 eich . ; 49 Lose
offenes Reisig , Forstwart
Volkert in Heckfeld zeigt d .
Holz vor . Q .437 .2.

Brenn - und Nutzholzverstri -
gerung des Forstamts Jchen -
heim am Montag , den 1K. Fe -
bruar , morgens 9 Uhr , im
„Löwen " zu Schmiehcim aus
Domänenwald Frohnholz und
Detfchel : 139 Ster buchenes .

eichene» und tannenes Schelf ,
und Prügelholz , KS Wellen .
Hierauf : 128 Eichen III . vi »
V . Klasse, 5 Buchen III . und
IV . Klasse , 192 Tannenstäm »
me und -Abschnitte , 9 For -

len . Domänenwaldhüter
Meyer in Schmieheim zeigt
das Holz und fertigt Aus -
züge . Q .497 .2 . 1

MmlmMW .
Der Laubstammholzverkauf

der Forstämter Ichenheim ,
Kork , Renchen und Rheinbi -
fchofsheim . Donnerstag den
12. und Freitag den 13. Febr .
wird nicht im Bürgersaal ,
sondern in der Michelhalle ,
Glaserstraße 1 in Offenburg
abgehalten . ° Q,467 .9

Nutzholzversteigerung de?
Forstamts Lahr am DonnerS -
tag den 19 . Februar d. I ,
früh 9 Uhr , im Rappensaal
in Lahr : 1 . aus Domänen -
wald I Burghard - Sulzberg
bei Lahr Abt . 2 bis 24 : Eichen
3 II ., 12 III . . 40 IV .. 44 V.
Kl . ; Rotbuchen 1 II .. 10 III . ,
9 IV . Kl . ; Tannenabschnitte
5 I ., 4 II ., 2 III . Kl . ; zus .
ca . 102 Fm . Q .496

2 . ans Domänenwald II
Gereut bei Reichenbach , Abt .
1 bis 24 : Eichen 2 IV . , 7 V.
Kl . ; Rotbuchen 2 II ., 11 III . ,
18 IV . 2 V . Kl . ; Eschen 4
IV . 20 V , 33 VI . Kl . ; Ahorn
7 V . Kl . ; Kirschbaum 3 V .
Kl ; Tannenstämme 28 I . , 45
II ., 56 III . . 68 IV , 83 V.
Kl . ; Tannenabschnitte 65 I . ,
114 II ., 99 III . Kl . ; Forlen -
abschnitte 4 II ., 4 III . Kl . ;
Ms . ca . 622 Fm . Auskunft
und Listenauözüge für Dlstr .
I durch Forstwart Keril , Lahr,
für Distr . II durch Forstwart
Schüle , Reichenbach (Gereut )
bei Lahr .

« (MiiitMjiiiis Sahen .
MMWiW .

Die Herdanlagen für den
Neubau des Wirtschaftsflü -
gels sind nach Maßgabe der
Verordnung Großh . Ministe -
riums der Finanzen vom 3.
Januar 1907 im öffentlichen
Verdingungswege zu berge -
ben

Unterlagen auf dem Bau -
bureau Werderstraße 2 erhält¬
lich , daselbst die Pläne und
Bedingungen . Das Einreichen
der Angebote hat an das Bau -
lntre .at verschlossen , portofrei
und mit Aufschrift versehen ,
bis längstens 25 . Februar
1914, nachmittags 4 Uhr , zu
erfolgen . Zu dieser Zeit Er -
öffnung der Angebote . Zu
spät einlaufende u . mit Porto
belastete Angebote werden zu -
rückgewiesen . O .438 .2

Zuschlagsfrist 6 Wochen .
Baden -Baden , 5 . Febr . 1914 .

Großh . Bezirksbaninspektion .

Die Weide - »>:» Grasmchung
auf dem hiesigen 95 da großen
Exerzierplatz für die Zeit von
April 1914 bis März 1917
wird am Freitag den 20 . Febr ,
vormittags 10 Uhr , im Ge¬
schäftszimmer der Garnison -
Verwaltung , Zähringerstraße
3 , neu verzach '.ct . Berschlos -
feite , schriftliche Angebote sind
bis zu diesem Zeitpunkte Post-
frei einzureichen . Die Be-
dingungen sind vorher im Ge -
schäftszimmer einzusehen oder
können gegen Erstattung der
Selbstkosten bezogen werden .
Garnisonverwaltung Freibnrg i .B.

De« tsch - Frauzöfi scher
Perkehr über Gtsaft -

Lothringen .
Am 1 . Februar 1914 ist die

Station Osterburken in den
Ausnahmetarif 4a für Ge¬
treide usw . aufgenommen
worden . Näheres in unserem
Tarifcrnzeiger . Q .498

Karlsruh . 7 . Febr . 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Süddentfch - uugarisch .
Derke ^r .

Ter Tarif Teil IV Heft 2
(Holz und Rinde ) des füd -
deutsch - Österreich - ungarischen
Eisenbahnverbandes Wird Ende
April 1914 aufgehoben . Der
Ersatztarif Teil II Heft 6 des
südd .-ung . Verkehrs , der im
allgemeinen für Holz Erinä -
ßigungen , für Rinde Erhö -
bungen bringt , tritt am 1 .
Mai 1914 in Kraft - O .500

Karlsruhe , 7 - Februar 1914 -
Großh . Generaldirektion der
Badischen StaatSrisenbahne «,


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

